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Taucha. Die Gründung eines Tauchaer
Jugendparlamentes geht in die heiße
Phase. „Wir werden am Donnerstag die
Stadtratssitzung besuchen. Da soll ja der
Grundsatzbeschluss für ein Jugendpar-
lament gefasst werden. Dann beginnen
wir damit, die Wahl im Herbst vorzube-
reiten“, sagte gestern Martin Dorschel.
Der 17-jährige Schülersprecher des Tau-
chaer Geschwister-Scholl-Gymnasiums
gehört zu der Initiativgruppe, die sich
seit Februar 2006 die Bildung eines Ju-
gendparlamentes auf die Fahnen ge-
schrieben hat (wir berichteten). So tra-
fen sich die Schüler, Studenten und
Lehrlinge am vergangenen Freitagabend
erneut, um das Projekt weiter voran zu
bringen. „Wir haben auch noch einmal
auf die letzten Monate zurückgeblickt
und Revue passieren lassen, wie aus der
Idee ein Jugendparlament in Taucha
aufzubauen, eine überparteiliche Grup-
pe wuchs“, sagte Projekt-Koordinator
Nico Wesser. Er freue sich über das En-
gagement der Jugendlichen, die oft eben
doch nicht so politikverdrossen seien,
wie immer behauptet werde. In langwie-

riger Kleinarbeit und im Zusammenspiel
mit der Stadtverwaltung hätten die Ju-
gendlichen im vergangenen Jahr schritt-
weise an den entsprechenden „parla-
mentarischen Spielregeln“ gefeilt. Wei-
terhin wurden zwei wichtige Fragen the-
matisiert: Zum einen die starke
Anbindung und die Verpflichtung des
Jugendparlamentes gegenüber dem
Stadtrat sowie zum anderen die Länge
der Wahlperiode des Jugendparlamen-
tes von einem Jahr. Das wird allerdings
kritisch gesehen, da jährliche Wahlen
immer auch Kosten verursachen. Fest
steht, dass die Initatoren ihre Öffentlich-
keitsarbeit intensivieren wollen, um so
viele Jugendliche wie möglich zur Mitar-
beit zu gewinnen und für die Kommu-
nalpolitik zu interessieren. Fünf Mittel-
schüler, fünf Gymnasiasten und fünf
Lehrlinge oder Studenten sollen im
Herbst in Tauchas erstes Jugendparla-
ment gewählt werden. „Das ist wirklich
eine tolle Sache. Ich hoffe, dass viele
mitmachen und sich in praktischer De-
mokratie für ihre Interessen einsetzen“,
so Dorschel. Olaf Barth

Jugendparlament soll Lust auf Politik machen
Schüler, Studenten und Lehrlinge können in Taucha eigene Interessenvertretung wählen

Diese Jugendlichen gehören zu der Initiativgruppe für ein Tauchaer Jugendparlament,
für das noch in diesem Jahr Wahlen stattfinden sollen. Foto: Olaf Barth

Taucha. So viel Farbe überrascht in
dem alten Gemäuer. Unter dem Dach
einer einstigen Scheune auf dem Tau-
chaer Schlossberg präsentiert seit we-
nigen Tagen der über die Grenzen der
Region hinaus bekannte Maler und
Grafiker Norbert Hornig einen im
wahrsten Sinne des Wortes bunten
Querschnitt seines Schaffens. Barbara
Stein von der Galerie Interim und Die-
ter Nadolski vom Tauchaer Verlag hat-
ten den in Wellaune lebenden Künstler
dafür gewonnen, mit seinen farbkräfti-
gen Bildern die erste Austellung in die-
sem neuen Musentempel zu gestalten.

Zur feierlichen Eröffnung des neuen
Ausstellungs- und Veranstaltungsrau-
mes des städtischen Museums drängel-
ten sich an die hundert Besucher unter
dem alten Gebälk. Tauchas stellvertre-
tender Bürgermeister Jürgen Ullrich
gab den sanierten Teil im Haugwit-
zwinkel für die öffentliche Nutzung
frei. Auch Tauchas Stadträte zeigten
bei diesem kulturellen Ereignis diesmal
große Präsenz.

Auf historischem Grund, an jenem
Ort, wo sich die Gründung Tauchas
nachweisen lässt und von August des
Starken Urgroßvater die „Alte Münze"
eingerichtet worden war, ist dieser

Raum entstanden. Eine Baulichkeit auf
dem Gelände des einstigen Schlosses,
dann Rittergutes und späteren Wirt-
schaftsgeländes der einige Jahrzehnte
in Taucha existenten LPG gibt die äu-
ßere Hülle. Altes Mauerwerk aus Qua-
dersteinen wird zu neuem Leben er-
weckt. Das Dachgeschoss , von offenen
Balkenlagen überspannt, war zunächst
als Depot für das städtische Museum
gedacht. Denn seit
Jahren leidet das
Geschichtsreservoir
der Parthestadt un-
ter mangelndem
Raum, wie auch die
im gleichen Haus
in der Brauhausstraße untergebrachte
städtische Bibliothek unter Raumnot
litt. Dennoch waren dank des hiesigen
Heimatvereins Exponate aus dem Mu-
seumsfundus seither ständig zu sehen,
lobte Ullrich in seinen Eröffnungswor-
ten die aktive Museumsgruppe. Doch
die Lagerung des Museumsgutes war
unakzeptabel auf mehrere Stellen ver-
teilt und unter nicht besten Bedingun-
gen gesichert.

Die Museumsplatznot drängte auf ei-
ne Lösung. Man kam auf die Idee, ein
Gebäude auf dem Schlossberg als Mu-

seumsdepot auszubauen. „Die Arbei-
ten hier waren ziemlich fertig, da wa-
ren wir uns schnell einig: Dieser Raum
ist zu schade, um nur als Depot zu die-
nen", erläuterte Ullrich den dicht an
dicht stehenden Eröffnungsgästen.
Und weiter: „So wurde der Gedanke
geboren, diesen Raum für unsere Stadt
öffentlich zu nutzen. Für Ausstellun-
gen, vielleicht auch für Konzerte." Da-

zu haben die „Ma-
tadoren“ (O-Ton
Ullrich) Stein und
Nadolski einen gut
Teil Initiative ein-
gebracht.

Kultig soll es hier
zugehen, hatte Hobbygaleristin Stein
versprochen. Wofür die Eröffnungsaus-
stellung eine kräftige Sprache spricht.
Denn die Vernissage wurde eine runde
Inszenierung mit Musik, theatralisch
vorgeführter Reminiszenz und Bilder-
schau. Klassisch ging es mit den drei
Kaschel-Schwestern Cäcilia, Clara (bei-
de Querflöte) und Carolina (Bratsche)
zu, modern gesetzte Klänge brachten
Nico Kliesch (Saxophon) und Frank
Walter (Didgeridoo) ein. Professor Na-
dolski war in historisches Brokatwams
und Allongeperücke geschlüpft, um

Tauchaer Geschehnisse um 1620 her-
beizuzitieren.

Hornig, gleichfalls Professor, zeigt 23
seiner aussagekräftigen Bilder. Der sich
dem Expressionismus verschriebenen
Bad Dübener Maler und Grafiker wurde
von Stein befragt. Einmischen möchte
er sich mit seiner Bildsprache. Werke
aus seinem Atelier sind schon bis Über-
see auf die Reise geschickt worden. Und
natürlich hat er sich auch in hiesiger
Region bereits mehrfach der Öffentlich-
keit gestellt. Ebenso versprach ein Kata-
log aus dem vergangenen Jahr eine
Hornig-Ausstellung in der Düsseldorfer
Galerie fiftyfifty. Doch der auf Spenden
angewiesene Veranstalter musste we-
gen Geldknappheit absagen. „Taucha ist
auch knapp bei Kasse, doch das leisten
wir uns", sagte  Stein. Zugleich sollte
der Abend der Auftakt sein zu einer Rei-
he von Veranstaltungen, in denen es
wieder kultig zugehen und der Erlös
dem Förderverein Schloss Taucha zur
Verfügung gestellt werden soll.

Edith Dorothea Klisa

Galerieauftakt mit Farbenpracht
Ausstellungs- und Veranstaltungsraum auf dem Tauchaer Schlossberg für „Kultiges“ eingeweiht

Plauderstunde im Haugwitzwinkel unter den farbenprächtigen Bildern von Norbert Hornig: Der Einladung zur Einweihung des neuen Ausstellungs- und Veranstaltungsraumes auf
dem Tauchaer Schlossberg waren viele Gäste gefolgt. Foto: Edith Dorothea Klisa

⁄Die Ausstellung auf dem Schlossberg im
Haugwitzwinkel ist sonntags jeweils von 14
bis 16 Uhr geöffnet und bis Mitte August zu
sehen.

Jürgen Ullrich: Wir waren uns schnell ei-
nig, dieser Raum ist zu schade, um nur
als Depot zu dienen.
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KONTAKTE

Schkeuditz. Kleinvieh macht bekannt-
lich auch Mist, mitunter handelt es sich
sogar um Geld. Für die Betriebskosten
einer Wohnung ist dem Mieter in einer
Politik der kleinen Schritte kein Schritt
groß genug. Das weiß natürlich auch Ge-
rald Fritzsche, Geschäftsführer der kom-
munalen Schkeuditzer Wohnungsbau-
und verwaltungs GmbH (SWV). „Aber
auch  wenn es nur ein paar Euro sind,
was wir einsparen, ist es dennoch ein
positives Signal an die Mieter,“ sagt er.
Nicht zuletzt habe die „Zweite Miete“,
von der man als Vermieter ja nichts ha-
be, auch direkte Auswirkungen auf die
Konkurrenzfähigkeit des Unternehmens.

Es gehe darum, die Betriebskosten im
Griff zu behalten. Etwa bei der Energie.
Immerhin machen Heizung und Warm-
wasser rund 45 bis 50 Prozent der Be-

triebskosten aus. Mithin ist es das Ge-
biet mit den größten Einsparpotential.
Möglich machen soll das in Schkeuditz
neue Technik: Als Testobjekt läuft diese
schon seit Wochen im SWV-Haus in der
Schreberstraße mit 24 Wohnungen.
Hier arbeitet bereits das seit diesem
Jahr beworbene Energie-Einsparsys-
tems „ecotech“ von Techem. Abhängig
vom individuellen Heizverhalten und
unterschiedlichen Raumtemperatur-
wunsch des Mieters, soll es zwischen
sieben bis zehn Prozent Heizkosten-Er-
sparnis bringen. Gesteuert wird es über
Funk-Heizkostenverteiler an den Hei-
zungskörpern. Die funken ihre Werte
immer wieder zu einer Computersteue-
rung am Heizkessel, der dann nach Be-
darf arbeitet. „An einem ,Cockpit‘ im
Internet ist für uns die Kontrolle der

täglichen Einsparung möglich. Derzeit
liegen wir bei einer Reduzierung von
zehn Prozent“, liest Fritzsche an sei-
nem Computer ab. Die Investition lohne
sich: „Der Hersteller übernimmt  die
Kosten für die Kesselsteuerung. Auf den
Mieter werden in diesem konkreten Fall
noch zehn Euro pro Jahr umgelegt. Das
holt man aber über die Ersparnis locker
wieder rein“, hat Fritzsche durchge-
rechnet. Die SWV hat deshalb weitere
geeignete Liegenschaften im Blick. Das
Ecotech-System wird in der Lessing-
straße 1 (Gewerbeobjekt elf Einheiten)
und in der Mühlstraße 5 bis 7 (14) ein-
gebaut. Perspektivisch geplant ist es
auch für die Zeppelinstraße 1 bis 7 (40)
vorgesehen. Auch einen anderen
Aspekt erwähnt Fritzsche: „Am Testob-
jekt kann der CO2-Ausstoß um sechs

Tonnen im Jahr reduziert werden, was
250 Kilogramm pro Wohnung bedeu-
ten. Die eingesparte Menge entspricht
danach in etwa dem CO2-Ausstoß, den
ein Acht-Liter-Auto bei der Umrundung
der Erde verursacht.“

Das Klimaschutz auf der Betriebskos-
tenabrechnung den Mieter allerdings
eher weniger interessiert, ist dem SWV-
Chef klar. Das heißt, es muss sich re-
chen. Das muss auch auf die beabsich-
tigte Einsparung bei der Abfallentsor-
gung in Schkeuditz zutreffen: Seit Mo-
natsbeginn ist ein sogenanntes
„Abfallmanagement“ bei rund 33 Pro-
zent der SWV-Bestände – im Neubauge-
biet – eingeführt. Ziel ist, dass neben
den fixen Müllgebühren des Landkrei-
ses die „Kippgebühren“ – der einzig va-
riable Teil – gesenkt werden. Erreicht

wird das, in dem eine Firma den Müll
der gelben und grauen Tonne vorsor-
tiert und etwa auch Schilder „Nicht lee-
ren“ an kaum gefüllte Tonnen hängt. In
einer einjährigen Erprobungsphase soll
so das „Restmüllvolumen“ gesenkt wer-
den. Den Mieter kostet das nichts, be-
zahlt wird die Firma aus der Kostenre-
duzierung. Angenehmer Nebeneffekt:
Auch für Sauberkeit auf den Müllplät-
zen ist damit gesorgt.

Weitere Maßnahmen, die Betriebs-
kosten in den Griff zu kriegen, ist ein
Anbieterwechsel für die Papier-Entsor-
gung und die Senkung der Versiche-
rungsprämien im Zuge einer Risiko-
Neubewertung des Wohnungsbestan-
des. Die Prämienreduzierung kann bis
zu 30 Prozent betragen.

Michael Falgowski

Funksignale von den Heizungskörpern
Das kommunale Wohnungsunternehmen in Schkeuditz testet Betriebskosten-Senkung mit Energie-Einsparsystem und Abfallmanagement

Schkeuditz (mifa). Morgen beginnt um
19.30 Uhr die Juli-Sitzung des Schkeu-
ditzer Stadtrates. Bereits ab 19 Uhr ta-
gen die Abgeordneten eine halbe Stunde
hinter verschlossenen Türen. Im öffentli-
chen Teil geht es dann vor allem um
Haushalt-Fragen. Viel Platz werden da-
bei die Erläuterungen zum Beschluss
einnehmen, in der Schkeuditzer Verwal-
tung die doppelte Haushaltsführung zu
installieren. Obwohl das entsprechende
Gesetz noch in der Entwurfsphase ist,
will die Flughafenstadt die Umstellung
schon jetzt vorbereiten. Die Einführung
soll in Sachsen erst ab 2013 Pflicht sein.

Um Geld geht es auch im Punkt Nach-
tragshaushalt 2007 der Kommune sowie
bei der Vorstellung der Ergebnisse 2006
des Haushaltssicherungskonzeptes und
dessen Fortschreibung. Ein weiterer Ta-
gesordnungspunkt ist die städtische Ver-
ordnung über Sonntagsöffnungszeiten
zum Verkauf bestimmter Waren wie Zei-
tungen, Blumen, Backwaren, Milch und
Milcherzeugnissen. In Schkeuditz soll
dies künftig von 7 bis 12 Uhr möglich
sein. Die bisher geltende Regelung er-
laubt  nur zwei Stunden. Außerdem sind
die Umgestaltung des Bahnhofs-Umfel-
des in Schkeuditz, die Ehrung der besten
Leistungen im Abitur dieses Jahrganges
und eine Bürgerfragestunde weitere
Programmpunkte.

Stadtrat

Haushalt ist das
Sitzungsthema

Thomas Kind ist
Ortschef der Linken

Taucha (-art). Ein Fehler hatte sich
gestern in die Bildunterschrift zum
Sommerfest der Tauchaer Koalitions-
parteien eingeschlichen. Thomas Kind
ist nicht SPD-Mitglied, sondern weiter-
hin Ortsvorsitzender der Partei Die Lin-
ke. Er hatte dieses Fest mit der SPD
und Bündnis 90/Die Grünen angeregt,
um die gemeinsame Stadtratsarbeit
auch nach außen zu dokumentieren.

Seegeritz (-art). Kurzzeitig blockiert
war dieser Tage die Verbindungsstraße
zwischen Taucha und Seegeritz. Kurz
vor dem Ortsteil war an der Parthen-
brücke eine Weide umgestürzt. Wie
Einsatzleiter Jörg Schmidt von Tauchas
freiwilliger Feuerwehr sagte, war der
der Stamm innen angefault. Binnen ei-
ner halben Stunde hatten acht Kamera-
den die Straße wieder frei geräumt.

Feuerwehr beseitigt
umgestürzten Baum

Schkeuditz (mifa). Der Schkeuditzer
Kulturverein Villa Musenkuss hat in sei-
nem Programm ein Standbein, auf dem
er seit seiner Gründung steht: die musi-
kalische Früherziehung. Mit dem musik-
pädagogischen Programm „Der Musika-
ter“ begann die Geschichte des Vereins.
Über 15 Jahre später ging jetzt wieder
eine „Saison“ zu Ende: Etwa 30 Kinder
aus Schkeuditz und Umgebung verlas-
sen nach dreijähriger Freundschaft den
Kindergarten-Musikater in Richtung
Schule. Deshalb fanden zwei Abschluss-
veranstaltungen mit Eltern und Großel-
tern in der Villa Musenkuss in der
Schkeuditzer Weststraße statt. Für eini-
ge Kinder und Eltern aus Stahmeln und
Lützschena war es der erste direkte
Kontakt zur „Villa“ und ihren weiterfüh-
renden Angeboten und Veranstaltungen,
denn die Früherziehung fand in den
Kindergärten statt. Gezeigt wurde ein
bunter Querschnitt aus den musischen
Erfahrungen der vergangenen drei Jah-
re. Vielfältige Erlebnisse mit Instrumen-
ten, mit Geschichten, Liedern und Tän-
zen wurden in lockerer Form dargebo-
ten. Und Mitmachen war auch für die El-
tern angesagt, egal ob beim Tanzen oder
beim „Kazoo“, dem Blasen auf einer
Papprolle mit Pergament. Am Ende gab
es für die Kinder viel Beifall und eine sü-
ße Musikatzen-Pfote.

Villa Musenkuss

Musikater
seit drei Jahren

ein Erfolg

Mit Musik ging der dreijährige Kurs der
musikalischen Früherziehung in der Villa
Musenkuss zu Ende. Foto:privat

Schkeuditz (mifa). Das diesjährige
Schul- und Hortfest der Pestalozzi-
Grundschule ist eine besondere Feier.
Es ist nicht nur der Abschluss des
Schuljahres, sondern auch das letzte
Fest für die eigenständige Einrichtung.
Denn die Grundschule wird von der
Stadt geschlossen. Aus diesem Anlass
findet das Treffen auf dem Gelände des
Hortes Wirbelwind an der Äußeren
Leipziger Straße dieses Jahr am Nach-
mittag statt. Eltern, Mitarbeiter und
Kinder haben noch einmal ein umfang-
reiches Programm zusammengestellt.
Los geht es um 14 Uhr mit der Auffüh-
rung eines Theaterstückes, um 14.30
Uhr sind eine Vorführung der Feuer-
wehr und um 15 die Vorstellung des
Zirkus „Fantasticus“ geplant. Es folgen
um 16 Uhr Auftritte der Kinder des
Tanzstudios Let‘s Dance, der Schlag-
zeuggruppe „Die Crash-Band“ der Villa
Musenkuss sowie der Musikschule
„Fröhlich“ und schließlich stellen die
Skiroller und Inliner der Ski-Gruppe
der TSG Schkeuditz ihren Sport vor.
Das Fest wird gegen 17 Uhr mit einem
großen Luftballonaufstieg beendet. Na-
türlich ist für Essen und Getränke ge-
sorgt. Alle Freunde der Pestalozzi-
Grundschule sind zu diesem letzten
Schul- und Hortfest eingeladen.

Abschluss

Pestalozzi-Schule
feiert das letzte Fest

Heute Sommerfest in
der Bergbreite

Schkeuditz (mifa.). Heute wird in der
Seniorenbegegnungsstätte der Volksso-
lidarität in Schkeuditz ein Sommerfest
gefeiert. In der Cafeteria des Pflegehei-
mes an der Schkeuditzer Bergbreite
spielen ab 15 Uhr die Lindenthaler
Blasmusikanten. Außerdem gibt es ei-
ne Tombola und auch Gegrilltes.

Diebe entwenden
Kupferkabel

Schkeuditz (mifa). Erneut waren Kup-
fer-Diebe in Schkeuditz aktiv. In eine
Firma in der Leipziger Straße drangen
in der Nacht zum Dienstag Unbekannte
ein und stahlen rund 40 Kilogramm
Kupfer. Als Sachschaden wurden 250
Euro angegeben. Erst Ende vergange-
ner Woche waren von einer Baustelle
in Schkeuditz Kupferkabel im Wert von
1000 Euro verschwunden.

Beratung über das
„Schkeuditzer Kreuz“

Schkeuditz (mifa). In den Kolonnaden
am Schkeuditzer Rathaus trafen sich
gestern Vertreter von Kommunen, die
am Regionalen Entwicklungskonzept
„Schkeuditzer Kreuz“ mitarbeiten. Un-
ter anderem waren Bürgermeister und
Verwaltungsmitarbeiter von Markran-
städt, Kabelsketal, Landsberg, Neu-
kyhna, Schkopau oder Leuna der Einla-
dung des Schkeuditzer Bürgermeisters
gefolgt. Es ging vor allem um den
nächsten Zwischenbericht zum Stand
der Erarbeitung des Konzeptes, der
Ende August ansteht. 19 Städte und
Gemeinden machen mit, Ziel ist eine
bessere länderübergreifende kommu-
nale Zusammenarbeit.

Taucha (-art). Die öffentliche Juli-Sit-
zung des Tauchaer Stadtrates beginnt
morgen um 17 Uhr im Ratssaal in der
Schloßstraße 13. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem eine Änderung
der Vergnügungssteuersatzung sowie
ein Antrag für über- und außerplanmä-
ßige Ausgaben. Hierbei geht es um
50 000 Euro, die mehr als erwartet für
die Kreisumlage ausgegeben werden
müssen. Ebenso wird über den Straßen-
bau im Sehliser Treesenweg sowie über
die diesjährige Beteiligung der Stadt
Taucha am sachsenweiten Wettbewerb
„Ab in die Mitte!“ beraten. 2005 zählte
die Parthestadt zu den Preisträgern, vo-
riges Jahr nahm sie nicht teil. Schließ-
lich soll während der Sitzung auch ein
Grundsatzbeschluss über die Bildung ei-
nes Jugendparlamentes in Taucha ge-
fasst werden (lesen Sie dazu auch unten
stehenden Beitrag).

Ratssaal

Morgen tagt Tauchas
Stadtrat


